
en Vater r« t Sohn
« Mreme«.'

d, an dem St « mtt-

Stunde vor meiner
tiert . Eie waren M
irank . Ich Hab« ihn
l« Wechsrlmappe ze¬
hnen ein« Notiz M

,en die Mappe nicht

etzt wohl fünfzigtan-

and doch so schlecht.'

ein leiser Vorwurf,
en wenig um fremde

Wechsel.'
»ng sogleich bet dem

r Abreise.'
st Halle der Senator
Sorge pergessen.

522 —

icdsN Molä s
ax, äva 23. Lebrnar —
Ti-cabsns»»! einen 2^

>-^ dkNll V
anä tkeatrallseds » ^
mx«u. !—
llitxlieäsr kökliok «in- üü^

ver VorstLnä . ^

I»»»I»IIII»»»«M
hksxolck . 52k

Nur Freiten abeud 8.1L
VÜ8

von Gerh. Hauptmann
i, k -rohr« Akte«.

sowie

„ « « «
Lustspiel.

PreisermLhigang:
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Taaesspreyel !
Dem Reichsrat ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der die !

ReiPsregierung ermächtigt, solange der yaushaltplan für -
1924 noch nicht fertiggeskellt ist, die nötigen Ausgaben zu i
leisten. Zu diesem Zweck soll der Reichsfinanzminister S.re- s
dite bis zu 1 Milliarde Goldmark aufnehnren dürfen. !

Der bayerische Landtag Hai den Antrag angenommen, der i
die Regierung ersucht, den Landtag auf 5. April für aufgelöst
zu erküren und die Wahlen auf 6. April festzusetzen.

Der französische Senat hat die Wahlgesetzvortagemit 150
gegen 134 Stimmen angenommen, nachdem Poincare die
Vertrauensfrage gestellt hatte. Pionrare soll gesagt haben,
mit einer solch geringen Mehrheit könne er die Regierung
nicht weiter führen.

Politische Wochenschau
Nach ungewöhnlich langer Unterbrechung, der längsten,

die dieser Reichstag  jemals eingeschoben hat, haben am
20. Februar die Vollsitzungen wieder begonnen. Bespre¬
chungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern , eine
Sitzung des Aeltestenrats und verschiedene Fraktionsbera¬
tungen leiteten die Versammlung des sterbenden Reichstags
ein. Ohne die übliche Aufregung, die durch die Parteipresse
natürlich weidlich unterstützt wurde , ging es nicht ab, spricht
man doch wieder von einer Krise,  die aber der Abwechse¬
lung halber diesmal den Reichstag selber trifft . Ein eigent¬
licher Anlaß liegt nicht vor, denn diejenigen Gegenstände, die
zu einem Widerstreit mit der Regierung führen zu müssen i
schienen, sind aus dem Wege geschafft. Die Regierung hat
ihre Absicht, um die Verlängerung des Ermächti¬
gungsgesetzes  beim Reichstag nachzusuchen, als aus¬
sichtslos selbst ausgegeben und angesichts des Widerstands
der Mehrzahl der Parteien auch auf die Vorlage der Aen -
derung des Wahlgesetzes  verzichtet. Der Ältesten¬
rat hat mit Mehrheit entschieden, daß die Aenderung „aus
technischen Gründen " vor den Wahlen nicht mehr möglich
sei. Leider hat aber die Preisgabe der Listenwahl, die diesen
Reichstag mit der Masse der Mittel- und Untermittclmäßig-
keiten belastet und viel an seiner Unfruchtbarkeit verschuldet
hat, nach den Wahlen wenig Zweck mehr. Es bleibt also
dis auf weiteres bei dem Wahlsystem, das zwar der Züchtung
der Parteibürokratie auf den Leib geschnitten ist und die un¬
umschränkte Herrschast einiger weniger befähigterer Köpfe
in einer Fraktion begünstigt, das aber die Auswahl der Lei- °
stungsfähigsten durch die Wähler selbst unmöglich macht. Im
Interesse, der Wähler und des Ansehens des Reichstags ist
cs zu bedauern, daß die Regierung in dieser wichtigen Frage
den Rückzug angetreten hat.

Ein weiterer Streikstoff liegt in der Stellungnahme ein¬
zelner Reichstagsparteien zu den verschiedenen Notver¬
ordnungen.  Die sogenannte bürgerliche Arbeitsgemein¬
schaft, Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demokraten, haben
sich nrit ihnen abgesunden; diese Parteien sind aber die Min¬
derheit. Gegen die Verordnungen sind die ganze Linke und
die Deutschnationale Dolkspartei, die zusammen eine Mehr¬
heit bilden. Die Regierung hat erklärt , sie werde die grund-

! sachliche Aufhebung oder Veränderung der Verordungen nicht
dulden und nötigenfalls den Reichstag auflöse  n.
An sich hat der Reichstag das Recht, die Verordnungen der
Regierung auszuheben, aber nur im ganzen; eine Abände-
rungsbefugnis steht ihm nicht zu. Würden nun von der Rech¬
ten und der Linken Anträge auf Aufhebung dieser oder -jener
wichtigen Verordnung gestellt — dis jetzt liegt nur eir-
deutschnationaler Antrag auf Aufhebung der Beam-
tenabbauverordnung  vor —, so wäre damit aller¬
dings der Streitfall gegeben. Wer auf der einen Seite , bei
der Sozialdemokratie,  ist ohne Zweifel die Sehn¬
sucht nach der vorzeitigen Reichtagsauflöfung gering. Dies«
Partei ist bei den letzten Wahlen in Sachsen, Thüringen und
vor allem in Mecklenburg, wo sie bisher stark überwiegend
war , besonders hart mitgenommen worden. Das Ergebnis
der Landtagswahlen in Mecklenburg  zeigt dies
besonders deutlich. Am 17. Februar wurden gewählt:
IS Deutsch-nationale (Wahlen vom 13. März 1921 15).
DeutschvRkische Freiheitspartei 13 (0), Deutsche Volkspartei 5
(12), Wirtschaftsbund 1 (2), Demokraten 2 (3), Sozialdemo¬
kraten 15 (28), Kommunisten 9 (3). In Thüringen  wur¬
den gewählt: Vom Bürgerlichen Ordnungsblock unter Füh¬
rung der Deutschnatwnalen 35, Deutschvölkische7, Sozic-l-

! demvkraten 17, Kommunisten 13. Wohl nicht ohne Grund
! glaubt die sozialdemokratischeParteileitung annehmen zu

müssen, daß die Reichstagswahlen ähnliche Ergebnisse zeiti-
1 gen könnten. Wenn die Partei auch, schon -n Absicht aus
! den ihr gefährlichen Wettlauf der Kommunisten, die geg¬

nerische Stellung gegen die bürgerliche Regierung nicht auf-
geden kann, so wird sie doch schwerlich die letzten Schluß¬
folgerungen ziehen; sie wird also wohl im Reichstag gegen
die Verordnungen redem aber nicht gegen sie stimmen, wie
es seinerzeit beim Ermächtigungsgesetzder Fell war . — F ü
die Deutschnationalen  dagegen könnte in den b '
hörigen Wahlen ein gewisser Anreiz zur Herbriführun ?. ' :

Reichstagsauflösung liegen, aber es ist unter den gegebener
Verhältnissen unwahrscheinlich, daß ihr Antrag von den
Sozialdemokraten unterstütze wird. So entfällt, wie gesagt
jede tatsächliche Unterlage für eine wirkliche „Krisis", unk
es bleibt nur die Frage , ob dieser überalterte Reichstag über¬
haupt noch in der Lage ist, fruchtbare Arbeit zu leisten.

Doppelt schade, daß die Ncichsregierung es mit dem
Wahlgesetz nicht bat daraus ankommen lassen. Man muß
manchmal auch etwas riskieren!  Freiherr von Lers
ner,  der frühere erste Unterhändler Deutschlands bei der
Friedensvertragsverbandlungen in Versailles, hat es ris¬
kiert, in einem Brief an den französischen Staatspräsidenten
Miller and  diesem ins Gesicht zu sagen, daß er bei d.w
Empfang des neuen deutschen Botschafters v. Hösch be¬
wußt die Unwahrheit gesagt,  d . h. gelogen habe
als er bei dieser Gelegenheit wieder von der S chu l k
am Krieg  sprach. Warum geht die Reichsregierung denn
U' >i cm dje wichtigste aller „Verständigunas "fragen heran?
Gelegentliche Erwähnungen der „Schuldlüge" in Minister¬
reden auf Festesten oder in Partsiversammlungen mögen
wo'ck einen augenblicklichen Eindruck bei den Hörern macken,
für die Sache selbst sind sie vollkommen wertlos. In allen

Minister-Amtsstuben sollte in. großen Buchstaben an de:
Wand der Exrtz stehen, den der englische Erstminister Lloy!
George  auf der Londoner Konferenz am 3. Mu.-z td21
ausgesprochen hat : „Für die Verbündeten ist die deutsch«
Kriegsschuldgrundlegend. Sie ist der Grundstein, auf dnr
das Gebäude des Vertrags von Versailles errichtet wo.du.
ist. Und wenn dieses Anerkenntnis verweigert oder auf
gegeben wird , ist der Lerirag hinfällig." Jeder deutsch«
Minister müßte darunter eigenhändig schreiben: „Darum is
es die wichtigste Aufgabe der deutschen Staatskunst , die
von der Schuld Deutschlands am Krieg zu zerstören." La:
wäre die einfachste und wirksamste „Verständigung". Leidei
haben sowohl der neue Botschafter in Paris als auch di«
Reichsregierung die neue Schuldlüge Millerands unwider¬
sprochen gelassen, so daß diese .Lüge geradezu neue Nahrunc
und gewissermaßen reichsamiliche Bestätigung erhält nack
dem alten Wort : wer schweigt, scheint zuzchtimmen. Serener
aber dachte, wenn der Franzosenpräsident trotz der Bestc-
chmlgs-Enthüllungen der Pariser „Humanite", die jeder
Zweifel über die wahren Kriegsschuldigen zerstreuen, nock
die Stirn und die Taktlosigkeit besitzt, vor dem neuen Bot¬
schafter, ohne zu erröten, von der deutschen Kriegsschuld zr
sprechen, dann gehört ihm eins draus. Und recht hat er!

Me Reichsregierung hat übrigens einen bemerkenswerter
Erfolg zu verzeichnen. In der Streitfrage mit Bayern übei
die Vereidigung und die Stellung der baye
rischenDivisionzumReichswehr ganzen  über
Haupt hat die bayerische Regierung kapituliert,  womu
verbunden war , daß der GeneralstaakSkommissar v. Kahl
und der Divisionskommandeur v. Lossow  geopfert wurden
Freilich, Herr v. Kahr war seit dem Hitlerputsch am 8. No
vember v. 3. nur noch ein halber Mann , und es wäre wohl
für ihn und die allgemeine Lage besser gewesen, wenn er da¬
mals freiwillig von der Bühne abgetreten wäre, auf der ei
doch nicht mehr viel zu bedeuten hatte . Seick Abgang wai
auch unvermeidlich im Hinblick auf den Hitlerprozeß
der am 26. Februar in München zum gerichtlichen Austraj
kommen wird- Es wäre für das Rechtsempfinden unerträg¬
lich gewesen, wenn Kahr nn Besitz der höchsten Vollzugs
gewalk geblieben wäre ln dem Augenblick, da Hitler , mit dem
er in der kritischen Zeit aufs «moste verbunden war , wegen
Hochverras auf der Anklagebank saß. — Mit der Reichs-
regierung empfindet gewiß ganz Deutschland Genugtuunc
darüber, daß ein schlimmer Streitfall zwischen Bayern unk
dem Reich aus der Welt geschafft ist, und jedermann wirk
wünschen, daß das wiederhergeftellkeEinvernehmen von un¬
begrenzter Dauer sei. Das wäre bei beiderseitigem guter
Willen auch ganz gut möglich, namentlich wenn man in Ber¬
lin sich in Zukunft davor hüten wollte, parteipolitischê 6e
einflussungen siattzugeben. Ans solche Ursachen sind doch sc
ziemlich alle Trübungen der bundesstaatlichen Beziehung«' ,
in den letzten Jahren zurückzuführen gewesen. Oiscit«
moniti — aus Erfahrungen soll man lernen!

Was die Verhältnisse zum Ausland  anlangk , so glaub
Reichsminister Stresemann  in seiner glücklichen unser
wüstllchen Zuversicht bereits einen „S i l b e r st r e i f en an
Horizont"  zu crblitrcn, wie er am 17. Febr . aus eine:
Tagung der Deutschen Volkspartei in Elberfeld sagte. Eir
Minister hat gewöhnlich schärfere Augen oder eine schärfer«
Brille als andere Sterbliche, und darum in Assen wir ihn
glauben, auch wenn mir von dem Silber noch nichts sehen
So ein bischen Helligkeit meint man im Westen zwar schor
wahrnehmen zu können; ob sie von den Sachverständigen
Ausschüssen oder von Mac Donald oder von beiden Seiler
verursacht ist, ist zunächst ohne großen Belang . Wir denker
r^ bci weniger daran , daß da.S Gesindel der Sonderbünd¬
ler . nun endlich aus der Pfalz  weggefegk ist, denn di«
Franzosen rächen sich nunmehr mit ausgesuchten Quälereier,
an dem Pfälzervolk dafür, daß ihnen der schöne Plan ver
darben ist. Aber Tatsache schein! nach Pariser Meldunger
zu sein, daß die vorläuläusige Goldkreditbank  naä
langem Feilschen nun doch genehmigt worden ist, und zwa:
soll sie in Zürich e- »richtet und mit Darlehen aus de:

!. Schweiz, Holland und England ausgestakket werden. Auck
der Rest des Goldschatzes des Reichsbank (467 Millionen

! wird — vielleicht auf Nimmerwiedersehen — dahin abwan-
! dern, wie denn die Bedeutung der Reichsbank von der neuer
i Goldkredikbank wohl wesentlich aufgesaugt werden wird. Di<
j Goldkredikbankhat den Zweck, der Industrie und dem Ham

del Deutschlands auf dem Weltmarkt den nötigen Kredstrück
halt zu schaffen und sie in den Stand zu setzen, die deutsch«
Wirtschaft — für die Bezahlung der Kriegsentschädi
gungenzu  kräftigen . Nach einiger Zeit soll dann die Bank
mit einer welker zu gründenden internationalen .Soldemis
fionsbank ' verschmolzen werden, die anscheinend die vor
Deutschland zu ersetzenden Bezahlungen an die Entschädi
gungsgläubiger zu übernehmen hak. Fragt sich nur , wie hock
diese Barzahlungen bemessen werden. Wenn der Porncarls-
mus auf seinem Londoner Schein von 132 Milliarden be¬
stehen würde, so wäre uns besser, es gäbe nie eine „Gold-
emissionsbank".

Po in ca re ist schon so weit, daß er dem französischen
Senat seinen Rücktritt in Aussicht stellte. Aber wenn Poin
:are ginge, so hätte das höchstens eine Bedeutung für di-:
mnere Politik Frankreichs , für Deutschland nicht: der Nach¬
folger müßte uns gegenüber genau so eingestellt sein, wi-i
poincare , oder er würde nicht Minister sein. Davon , d-ch
Mac Donald  einen besonderen Einfluß auf die französi
fche Politik ausübe, hat man trotz alles Geschreibsels bis
jetzt nicht viel bemerkt. Vielleicht fühlt er, daß Poincare
zur auf eine Gelegenheit lauert , zu seinem Sturz beitrugen
;u können, um die Baldwinianer wieder ins Regiment zu

! »ringen- Jedenfalls befleißigt sich Mac Donald Frankreich
! gegenüber der größten Vorsicht und muß es wohl tun, denn
i «eine Regierung sitzt noch auf einem recht schwachen Ast.
! 9er nach einer amtlichen Mitteilung am 21. Februar aller-
j »ings wieder beendete Streik der 120 000 Hafen-

«rbeiter  war für die Regierung der Arbeiterpartei eine
gefährliche Probe . Mac Donald scheint sie gemeistert zu
»aben. Gefährlicher ist die Frage der Luftverleidi-
>nng  Englands , der Punkt , in dem die Engländer beson-
»ers empfindlich sind. Wenn der Ankerstaatssekretär auf den
ßmwets, daß des 80 Flugzeugen Englands 1000 französische
gegenüberfiehen, km Unterhaus nicht mehr zu
wußte, als daß er die . politische Entspannung ' als die destck
.Verteidigungswaffe pries und die Aeberzeugung der Liegie-
rrmg von den . ehrlichen Absichten' Frankreichs aussprach»
ist es begreiflich, daß die liberale und die konservative Par¬
tei von der Regierungserklärung recht wenig befriedigt wa¬
ren. Die Regierung ließ die Sitzung ohne Abstimmung ad-
brechen; bei einer Abstimmung wäre sie wahrscheinlichsofort
gestürzt worden. Diese Aussicht rückt in um so größere Nähe,
als der Regierung aus den Reihe» der eigenen Partei durch
den Abfall des radikalenFlügels  eine weitere Ovp»-
pion erwachsen ist. Die Sprengung der Partei , von welcher
Seite sie auch veranlast sein mag — man konnte an Paris
Seite sie auch veranlaßt sein mag — man könnte cm Pmes
land alle Beachtung, damit man nicht Hoffnungen auf Mae
Donald setzt, die er nicht erfüllen kann, selbst w e nn er den
MMea - az« hätte.

Deutscher Reichstag
Alk Bedrückung der Pfalz

Derktn. 21. Febr - <
Die gestrige Rekchtagssitzung wurde um 2.20 eröffnet:

Das Wort ergreift Minister der besetzten Gebiete Dr. Hözle:
Die vaterländische Gesinnung im besetzten Gebiet P Aber
jeden Zweifel erhaben. Das Sondlerbündtertum dürste An
Rheinland endgültig erledigt sein. Aber es hat den Anschein'
als ob die Franzosen nun versuchen, ihr Ziel auf einen an¬
deren Schlag zu erreichen. Unter den 140 000 Besatzung¬
truppen befinden sich 70 000 Farbige . 140 000 Ausgewiesen«
dürfen noch immer nicht zurückkehren, 1500 Gefangene sink
noch immer nicht befreit. Die Tatsache der Unterstützung der
Sonderbündler durch französische Bajonette wir- Genera!
de Metz durch keinerlei Erklärungen aus der Welt schaffen
Wir schulden wännsten Dank den Führern der poliMscher
Parteien und den Gewerkschaften aller Richtungen, de.
Geistlichen aller Konfessionen und ganz besonders dem Bi¬
schof von Speyer.

Me von mancher Seite gewünschte Einstellung der Zahl¬
ung der Besetzungskosten würde nur neues Elend über di«
Bevölkerung der besetzten Gebiete bringen. Auf die Dauei
ist die Zahlung der Vesetzungskosten im sttzlaen Ausmaß
nicht möglich. Die Regierung hat beschlossen, die cwsgewie-
senen Privatpersonen in derselben Weise zu unterstützen, mi¬
die Beamten der Gehaltsgruppen 5. 8, 11. Rcichsnckt:'.mi¬
nister Emminger  möchte den Antrag der Deuffsyiialio
aalen dem Rechtsausschuß überwiesen hocken. So verstand c
der Grundgedanke des Antrages sei, so bedeute er eine sc
tiefgehende Umgestaltung des Reichsrechts.

Abg. Geck- Mannheim (Soz.) betont die national«
Einigkeit in diesem Abwehrkampf.

Abg. Dr Zapf (D . Vp.) ruft an das liberale und ver-
nünftige Frankreich an.

Abg. Dr. Helfferich (Dtnl .) Wir dürfen uns ttiner
Selbsttäuschung hingeben. Das Schwerste stehe der Ps '
und dem Deutschen Reich noch bevor. Der Befehl L-.,Ü.-,G



XIV-, die Psatz^ zu verbrennen , wirke heute ' noch nach
Fvankreioch habe einen Vertrags - und Rechtsbruch nach
dem andern begangen und ihn mit advo kattstischen Kniffen
N» bemänteln verbucht. Die Methode der Passivität, welch/
di- Regierung diesen französischen Rechtsbrüchen gegenüber
Mnoondte, werde von seinen Freunden nicht gebilligt. Wu
«Wen aktiv den Kampf ums Recht führen. Solange Deutsch
^ch sich noch seiner Auslandsbedrücker erwehren muh, spielt
8r «ns die Frage „Monorchie oder Republik" keine Rolle
Wr verteidigen unser Vaterland , wie es ist. Die 14 sonder-
bündlerischen „Regierungskommissare" in Bonn hatten nicht
weniger als 121 Vorstrafen, (hört , hört.) Diese Verbreche,
wmden von den Franzosen auf di« deutsche Bevölkerung
losgelassen. Die Vorgänge in der Pfalz müssen der ganze»
Welt zeigen, was das Versailler Diktat in den Hände»
Frankreichs bedeutet ß nicht Frankreich, sondern Deutsch¬
land einen heiligen „uspruch hat auf Sicherheit gegen di<
infamste Vergewaltigung aller Menschenrechte. Das Schien,
der Besetzung muß und wird verschwinden, wenn jede,
Deutsche sei« Pflicht so tut , wie der Pfälzer . Aber di«
PsSlzer verlangen Treue um Treue. Wir wolle« keine-Kette
«mch nicht die goldene. Wir wollen nicht den Sch«« de,
.Freiheit, sondern die Freiheit selbst.

Lbg . Gerstenberger (B .Vp.) warnt vor den Be,
ftvebnngen auch im Rar« « des Rssths, die Pfalz von. Bayern
dsguLisen.

Abg. Frau Pfülf (Soz .) erhebt Einspruch im Römer
der Frauen gegen die Rede helgerich». slMjt Le sich geg^
d« französische Voll richte. "

In der heutigen Sitzung erklärt Relchsnnniite-c
Stresemann:  Der Standpunkt der Reichsregierung in
Der Frage der Interpellationen ist gestern durch den Mini-
ßter für die besetzten Gebiete zum Ausdruck gebracht worden.
Die Anregung , die der Abg. Helsferich vorgebracht hat, wird
wohl besser im Rahmen der allgemeinen politischen Aus¬
sprache erörtert werden. Die Tätigkeit des Auswärtige»
Amts in der Pfalzfrage kann man nicht als inaktiv bezeich¬
nen . Wir werden demnächst ein Weißbuch herausgeben, in
dom unsere Schritte in dieser Frage dargestellt werden. Es
ist auch nicht richtig, daß wir die letzte französische Pfalznote
schweigend hingenommen hätten. Auf unsere erste Be¬
schwerde hat di« französische Regierung es abgelehnt, die
einzelnen Punkte auch nur zu prüfen, (hört , hört.) Sie hat
auch von vornherein unsere künftigen Beschwerden verdäch¬
tigt . In unserer Note vom 2. Februar haben wir das fran¬
zösische Zusammenwirken mit den Sonderbündlern nachge¬
wiesen. Der deutsche Botschafter in Paris meldet heute, daß
ihm diese Note zurückgesandt worden sei. (hört , hört !)
Frankreich lehne es ab , sich in innerdeutsche Verhältnisse
einzumischen. Den « sich doch Frankreich an den Dingen
nicht beteiligen wollte, dann wäre der ganze Sonderbündler-
spuk in 24 Stunden erledigt. (Lebhafte Zustimmung.) Der
von der französischen Propaganda in der Welt verbreitete
Nebel über die Vorgänge in der Pfalz beginnt sich zu zer-
teilen. Die Welt wird es auch verstehen, wenn diese furcht¬
bar gepeinigte Bevölkerung in der Pfalz schließlich zu Taten
gezwungen worden ist, die juristisch zu verurteilen sind, die
aber vor Gott und dem Göttlichen im Menschen durchaus zu
verteidigen sind. (Lebhafter Beifall.) Die deutsch-französi¬
sche Frage ist nicht allein auf materielle Weise zu lösen. Es
ist auch nicht nur eine,Frage von Kohle und Erz, von Gold¬
notenbank und Entschädigungen, sondern jede Verständigung
muß ausgehen von dem Verständnis der Völker untereinan¬
der. Wir wollen materielle Opfer bringen , aber das kann
unser Volk nur , wenn es das Gefühl hat, daß cs mit diesen
Lasten die vertragsmäßige Freiheit sich erwirbt . Man glaubt
diplomatisch mit uns in einer Werse verfahren zu können,
wie man es einem anderen Staate gegenüber nicht leicht
wagt . Der Kampf des deutschen Volks um seine Menschen-
reäste mutz bleiben, auch wenn man unsere Noten zurück¬
weist. (Beifall.) Wenn dieser Kampf Opfer fordert, so fällt
die Schuld daran zurück auf die Urheber dieses Raubs der
Menschenrechte. (Lebhafter Beifall.)

Reue Nachricht e n
, Verschiebung der Reichstagswahien?

Verkin, 22. Febr . In Reichstagskreisen verlautet , «
werde von gewisser Seite der Versuch gemacht, den Reichs¬
tag, dessen Zeit spätestens im Juni abgelauseu ist, bis in de»
herbst oder Dezember zu verlängern.

Deutsche Ansprüche an Amerika
Berlin , 22. Febr . Die . A. D. Z." meldet aus Hamburg!

Oer Rech tsb eistand der deutschen Schiffahrtsgesellschaft«»
>egründete vor dem Bundesgericht der Bereinigte « Staate»
ne Ansprüche der Reedereien auf Entschädigung für die bk
chlagnahmken deutschen Perfonendampfer , da diese als Prk
nrleigentum gegen eine Beschlagnahme auf Grund bet
Triegsgesetze gesicherts« en. Es handelt sich beim Rordderrb
che« Lloyd und bei der Hapag um eine SunuM so» etzoq
W WW « -» Dollar . ^ ^

Re« Schikane,  Degorrktes
Diftseldorß 22. Febr. Z« einer Entscheidung des Gene-

Ms Degoatke  wird mitgetellk, daß bei Beamten die Auf-
hsbmrg der Ausweisung grundsätzlich nicht c» ch die Aus¬
hebung der Amtsentzechämg bedeute. Wen« eru ausgewie-
sßu« und feines Amtes enthobener Beamter ein neues Amt
oder eine neue Anstellung im besetzten Gebiete erstrebe, so
müsie er- falls die Besatzungsbehörde nicht sofort die Erlaub¬
nis erteile, neu ernannt und die Ernennung dem kommandie¬
rende « General zur Prüfung vorgelegt werden. Der Be¬
amte dürfe sein Amt nicht antreten , bevor eine ausdrückliche
Erklärung des Generals vorliege, daß kein Widerspruch von
seiten der Besatzungsbehörde erhoben werde.

Dl« neue Legierung ln Thüringen
Weimar, 22. Febr. Gegen Mitternacht ist die neue Re»

«rerung in Thüringen vom Landtag gewählt worden. Die
vlegierung wird aus drei Ministern und vier Staatsräten
gebildet, die zusammen — entsprechend der Bestimmung der
Verfassung — zugleich d.e sieben bisherigen Einzelstäaten
Tbürimmns vertreten. Die Liste der R e g i e r u n gs m i t -

« Netz e r lautet : 'Finanz « »: Ministerialrat Dr. Stolz  e
^Weimar); Wirtschaft «. Inneres : Landrat a. D. Dr. S at t-
ler (Kömgssee); Volksbildung: Oberverwaltungsgenchtsrat
Leucheuser, M.d.R. (DBP .) (Jena ). Staatsräte:  für
Meiningen : Landgerichtspräs. Fritze (Meiningen ), dem zu¬
gleich der Geschäftsbereichder Justizverwaltung übertragen
werden soll; für Weimar:  Studienrat Dr Herfurth
kWeimar); für Sonderhausen : Regierungsrat a. D. von
Klüchtzner (Sonderhausen ): für Reuß : Lcmdwrrtschafts-
rat Erich Port (Kleinreinsdorf ). Zum Präsidenten des
Landtags wurde Dr. Wern  ick vom Landbund gewühlt,
gum 1. Vizepräsidenten der bisherige Präsidmt Leber,
tzum2. Vizepräsidenten Dr. Geier (DB .) Die ganze Sitzung
war von furchtbarem Lärm der Kommunisten begleitet.

Verhaftung
Braunschweig, 22. Febr . Di« Polizei hob ein« Versamm¬

lung des Germannenbunds  auf und verbrachte 150
Teilnehmer, darunter den früheren Ministerpräsidenten Sepp
Oerter  aus das Polizeipräsidium. Es besteht der Verdacht,
daß der Germanenbund eine Fortsetzung der verbotenen
SWWMozialistischen Arbeiterpartei sei.

«
Der Krieg ohne Menschen?

Kopenhagen, 22. Febr . Der norwegische Ingenieur und
Kriegsmaterialerfinder N . M . Aasen  teilte der dänischen
Presse mit, er bringe Dänemark einen fertigen Plan zu einer
Neuen Ordnung der Landesverteidigung. Die Wirkung sei-

er neuesten kriegskechnischen Erfindungen sei so furchtbar,
aß sozusagen jeder Krieg verhindert werden könne. Sein

Plan ermögliche für Dänemark eine billige Verteidigung
ohne Menschenverluske und von solcher zerstörenden Wir¬
kung, daß selbst der mächtigste Feind Dänemark nicht anzu¬
greifen wagen werde. Die wehrpflichtige Mannschaft werde
ersetzt durch chemische, elektrische und technische Kriegsm' t-

^ kel, die von Offizieren mit einer geringen Anzahl von Gehil-
! sen benutzt werden könnten.
^ Entschädigung der „Lusitania"
! Paris , 22. Febr . Nach einer Havasmeldung aus Washing-
i ton hat die gemischte Kommission für die amerikanischenEnt-
I ischädigungsansprücheaus dem Kriegs eine Entscheidung ge-
j troffen , auf Grund deren einer Gruppe von 27 Entschädi-
! gungsberechtigten aus dem Untergang der „Lusitania " eine
! Eesamtentschädigung von etwa einer Million Dollar gewährt
, werden soll. — Das wäre eick Verstoß gegen das Völkerrecht.

denn die „Lusitania " führte Munition an Bord , ihre Ber-
! senkung ist daher kriegsrechtlich unanfechtbar.

I Verzicht der Entschädigungskommission auf das ungarische
i Pfand
, Parts. 82. Febr. Die Entschädigungskommission hört«
! den Bericht des ungarischen Ministers Korany und beschloß,
! « uf das Pfand gewisser Einnahmequellen Ungarns für
! 20 Jahre oder länger zu verzichten, damit es dem Land er-
j «nöglicht werde, seine Völkerbundanleihs zu verzinsen und

abzuzahlen. Ferner wurden die Betrüge festgesetzt, die
'Ungarn während dieser Zeit an Kriegsentschädigungen zu
'-zahlen hat.

! Päpstlicher Verweis an die französischen und belgischen
! Bischöfe
! - Lom , 22. Febr . Wie verlautet, hat der Papst den fran-
- höfischen und belgischen Bischöfen, auch dem Kardinal Mer -
l cierin  Mecheln, einen ernsten Verweis  wegen ihrer un¬

christlichen Haltung gegenüber Deutschland erteilt. Die Bi-
ischöfe dürften nicht aus falschem Patriotismus die erhabenen
jLehren Christi vergessen. Zu dem gleichen Thema schreibt

! -der dem Vatikan nahestehende bekannte Schriftsteller Giulio
l Castelli, die Kurie sei durch die andauernde Trennung des
! Niuhrgeknets und der Rheinlands vom unbesetzten Dsutsch-
! »and tief erbittert, weil sie darin eine schwere Rsligionsschä-

vigung Deutschlands erblickt und eine Stärkung des für ganz
Deutschland gefährlichen Bolschewismus befürchtet.

Dos italienische Parlament
Lom, 22. Febr . Die Liste der Regierungsmehrheit , die

; lals gewählt gelten kann, weil keine Gegenkandidaten vorhun-
> den waren , umfaßt 2Z0 eingeschriebene Faszisten, 43 Krieger
j und Kriegsdekorierte, 28 Rechtsliberale, 31 andere Liberale,
! !10 abgesonderte Populari . Von 350 Kandidaten sind nur 106

alte Abgeordnete, so daß die neue Kammer ein ganz ver¬
hindertes Aussehen haben wird.

Moskauer »Leitsätze" für das englische Prolelariak
Mailand , 22. Febr . Der „Corriere della Sera " berichtet,

! der Moskauer Vollzugsausschuß habe für das englische Prole-
: iariat „Leitsätze" ausgestellt. Der Regierung Mac Donald müsse
! « n wahrhaft proletarischer Charakter gegeben werden. Das
! Proletariat muffe auf die Regierung und das Unterhaus
! «ine« Druck ausüben , daß es den Schern vermeide, als ob sie
! zu dem reaktionären Bürgertum sich freundlich stelle Die
, kommunistische Partei in England habe sofort die Verwirk-
i ktchuny der Versprechen zu erkcünpfen, die die Führer den

Waffen gemacht haben. Weiter müsse von der Regierung
j pne entschiedene Politik gefordert werden zum Wohl der
! Arbeiterklasse und der «»̂ erdrückten Völker, besonders der
j Inder und Irländer , auch wenn die Regierung darob von
I YM Liberalen und Konservativen gestürzt würde.
^ Die englisch-russischen Verhandlungen

London, 22. Febr . Die Verhandlungen mit der Abord¬
nung der Sowjetrepublik wird Mac Donald mit dem eng-

! fischen Ausschuß selber führen. Die Abordnungen werden in
l «ine politische und eine wirtschaftliche Abteilung getrennt jein.
! Mac Donald für Flottenbau

London, 22. Febr . Im Unterhaus teilte der parlamen¬
tarische Sekretär der Admiralität mit, daß die Regierung den
Bau von 5 Kreuzern beibehalten werde, mit Rücksicht auf die
Arbeitslosigkeit. Jeder Kreuzer wird etwa 2 Millionen Pfd.
Stert , kosten. Die Erklärung rief bei den Arbeitern Bestür-

, zung hervor. Die Liberalen und Konservativen waren ver-
! wundert . Der liberale Friedensvereinler Spring  warf der

Regierung vor, daß sie ihr Friedensprogramm verleugne
> und selbst Rüstrmgen betreibe. MacDonald  erklärte , es
! werde kein Kriegsschiff gebaut, ohne die Zustimmung des

Parlaments . Die neuen Kreuzer sollen nur veraltete ersetzen;

die Regierung HcWe sich für verpflichtet, den Erjatz zu schaf¬
fen. Kein Staat werde dagegen etwas einzuwenden haben.
Außerdem werden 200 000 Arbeiter Beschäftigung finden.
Der frühere Marineminister beglückwünschte Mac Donald zu
seiner Erklärung , bÄ>auerie aber, daß nur 5 Schiffe gebaut
werden sollen, während die Regierung Valdwins 8 vorge¬
sehen habe. Der Mihtrcmensantrag Spring wurde mit 372
gegen 73 Stimmen abgelehnt.

Württemberg
Sluftsark , 22. Febr . Ehrendoktor.  Die Technische

Hochschule hat den Direktor des Motorenhauses in Friedrichs-
Hafen, Karl Maybach,  zum Ehrendoktor ernannt.

Stuttgart , 22. Febr . Fleischpreisänderung.  Ab
heute kostet 1 Pfund Hammelfleisch 70—75 , 1 Pfund
Schaffleisch 55—60 . Die Preise der übrigen Fleischsorte«
bleiben unverändert.

Vom Tage. In einem Haus der Böblingerstrcßr sprang
ein 50 Jahre alter Schneidermeister aus dem Fenster seiner
im dritten Stock gelegenen Wohnung in selbstmörderischer
Absicht in den Hof. Er trug so schwere Verletzungen davon,
daß er unmittelbar nach seiner Einlieferung im Marien¬
hospital starb. — Der Monteur Leonhard Jost in Gaisburg
rettete drei Kinder, die beim neuen Wehr in Untertürkheim
im Eis emgebrochen waren.

Stuttgart . 22. Febr . Das Amtsgericht Stuttgart
Amt  wird durch Verordnung ab 1. April ausgehoben. Die
Amtsgerichte Stuttgart Stadt und Stuttgart -Cannstatt füh¬
ren die Bezeistnung „Stuttgart I" und „Stuttgart II". Neu
zugeteilt werden: die Amtsgerichtsbezirke Backnang unk
Kirchheim dem Landgericht Stuttgart und Riedlingen dem
Landgericht Ulm; ferner die Gemeinden Vernhauscn, Birkach,
Bonlanden , Echtertüngen, Harthausen, Heumaden, Kemnat,
Leinfelden, Möhringen a. d. Filde Musberg , Platten-

! Hardt, Plieningen , Rohr , Rohracker, Ruit , Scharnhausen,
> Sielmingen , Sillenbuch, Steinenbronn , Stetten , Vaihingen
i a . d. Fildern und Waldenbuch dem Amtsgericht Stuttgart l,
, Feuerbach dem Amtsgericht Stuttgart II, Fellbach, Oeffingen

und Schmiden dem Amtsgericht Waiblingen.
Aalen, 22. Febr . Scheckschwindler.  Drei Scheck¬

schwindler, ein Ingenieur und zwei Kausleute, reisen im
Lande herum und verüben Betrügereien , indem sie Scheck¬
formulare der Mitteldeutschen Kreditbank, Filiale Mann¬
heim, fälschen. Auch in Aalen ist ihnen dies in einem Falle
gelungen. Einer der Täter konnte in Nördlingen festgenom-

! men werden.

^ Vorstandssitzung der Würil. Landrv.-Kammer
Der Vorstand der Württ . Landw .-Kammer hielt am

19. Febr . 1924 eine Sitzung in Stuttgart ao.
Sehr eingehend wurde die Kr e d i t be scha f f u n g f ü r

die Landwirtschaft  besprochen. Durch die starke
Steuerbelastung und die stark gedrückten Preise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse ist die Finanzkraft der Landwirte voll¬
ständig erschöpft. Kurzfristige Kredite haben für die Land¬
wirte keinen Zweck. Mit den Rentenmarkkrediten wurde
Württemberg , namentlich die Landwirtschaft, bisher sehr
stiefmütterlich behandelt. Württemberg hat bis jetzt 9 Mill.
Mark für Industrie und Landwirtschaft zusammen erhalten.
Von diesen 9 Mill. Mk. erhielt die Landwirtschaft 1 Mill.
Wenn es nicht gelungen wäre , von der Preußenkasse, der der
Verband der landw. Genossenschaften angeschlossen ist. noch
weitere 3 Mill. Mk. zu erhalten, hätte sich die Kreditnot noch
schärfer ausgewirkt. Bei Gebäudebrandschaden gibt die Ge-
bäudebrandoersicherung Darlehen. Um jedoch das Kredit-
bsdürfnis einigermaßen zu befriedigen, wurde beschlossen:
1. Die bereits eingeleiteten Verhandlungen mit den einzelnen
Banken sollen weitergeführt werden. 2. Bei der Regierung
erneut vorstellig zu werden, um eine bessere Zuteilung der
Rentenmarkkrsdite und eine gerechtere Verteilung zwischen
Industrie und Landwirtschaft zu erreichen. 3. Das Gesuch
des Verbands landw. Genossenschaften um Gewährung eines
Kredits wird wärmstens unterstützt. Vom Staat wird er¬
wartet , daß er die Bürgschaft hiefür übernimmt. 4. Kurz¬
fristige Wechselkreditesind für die Landwirtschaft nicht zu
empfehlen. 5. Auf die Herabsetzung des Zinsfußes bei landw.
Darlehen ist hinzuwirken.

Zur Milchversorgung  wurde nachstehende Ent¬
schließung gefaßt: „Die Württ . Landw .-Kammer ersucht das
Württ . Ernährungsministerium erneut und dringend um die
sofortige Aufhebung jeglicher Art von öffentlicher Bewirt¬
schaftung von Milch und Milcherzeugnissen". Die Belieferung
der Städte mit Milch und Milcherzeugnissen hat seit der
Stabilisierung der Mark eine Besserung erfahren, so daß von
einem Notstand nicht mehr gesprochen werden kann. In
Hessen ist die Zwangsbewirtschaftung aufgehoben, in Baden
steht sie bevor.

Zur Hagelversicherung  für 1924 kann mitgeteilt
werden, daß die Norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaf»
ihre Prämiensätze auf die wiederholten Verhandlungen der
Landw . Kammer und des Ernährungsministeriums wesent¬
lich herabgesetzt  hat , so daß den Landwirten die Ver¬
sicherung bei dieser Gesellschaft wieder empfohlen werden
kann.

! Ueber die Zusammenlegung der Oberqmts-
, bezirke  wurde nachstehender Antrag beschlossen: „Die
; Landw .-Kammer ersucht die Staatsregierung , von einer Zu-
> sammenlegung von Oberamtsbezirken ohne^Befragung der
z Bezirke abzusehen, da in der Regel 1. die Êrsparnis an Be-
! amten sehr gering ist und meistens durch' die Aufwendungen
! der Bezirkseinwohner des aufgeteilten Oberamtsbezirkes aus¬

gewogen wird ; 2. die landwirtschaftlichen  Belange
bei einer Zuteilung zu einer größeren Industriestadt im Be-
zirksrat und in der Amtsversaminlung nicht mehr genügend
berücksichtigt werden; 3. die Zerreißung der landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereine, Genossenschaften und dergl. in finan¬
zieller und wirtschaftlicher Hinsicht zu großen Schwierig¬
keiten führt ; 4. die bisherigen Oberamtsstädte durch die Weg¬
verlegung der verschiedensten Aemter und den dadurch be¬
dingten Rückgang des Verkehrs in gewerblicher, kultureller
und steuerlicher Hinsicht verlieren würden. Wo dagegen eine
weit überwiegende Mehrheit eines Bezirks eine Zusammen¬
legung wünscht oder einzelne Gemeinden ein? Abrundung
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Die Frühjahrshauptversammlung  der Württ.
Handrv.-Kammer wird voraussichtlich Mitte April stattfinden.

Mit den vorbereitenden Arbeiten zum Landwirt¬
schaftlichen Hauptfest «n kommenden Herbst wurde
begonnen.

Bezüglich- er landw . Berufsgenossenschaften
hält der Vorstand eine Zusammenlegung nur für erwünscht,
wenn dadurch wesentliche  Ersparnisse erzielt werden.

Gegen di« von den württ . Finanzämtern erhobenen
steuerlichen Zuschläge für Son derku lturen
wurde schon verschiedentlich mit Erfolg Stellung genommen.
Um nun diese Aischläge auch bei der Schweine- und Schaf¬
zucht zu beseitigen, wird die Landw .-Kammer erneut beim
Äandesfinanzamt vorstellig werde».

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 23. Februar 1924.

Zum Sonntag
Der massenhaften Auswanderung ist gegenwärtig em

Niegel vorgeschoben. Damit wurden viele Hoffnungen zer¬
schlagen. Es hat das aber auch sein Gutes. Nicht alle wollte»
fort . weil die eigene bittere Not sie e.nfach forttrieb. Manche
wollten nur nicht mittragen an der allgemeinen Not. Ander«
meinten, draußen sei man ohne weiteres glücklich, da habe
die Unruhe ein Ende, da sei man ein neuer Mensch. Aber
die äußersten Umstände verursachen und beheben ja gar nich,
die tiefste Unruhe, die das eigene Herz dem Menschen bereitet,
der keinen inneren Halt hat. Da mag man auswandern , wo¬
hin man will, man wird kein« Befriedigung finden. Darum
»st's für manchen gut, daß er noch einmal warten muß. Viel-
leicht Merkt er noch, daß er seinem eigenen Herze«
durgehen  will und sich damit selbst betrügt. Das Glück
findet sich weder in der alten noch in der neuen Welt, es
Wider sich nur i« der Gotteswelt. M. St.

Hoffnung
Hoffnung auf Hoffnung gehl zu ScheSer.
aber das Harz hofft immer werter:

Wie sich Wog' über Woge beiftk
aber das Meer erschöpft sich nicht.
Daß sich die Wogen senken und heben,
das ist eben des Meeres Leben,
und daß es hoffet von Tag zu Tag.
das ist des Herzens Wellenschlag.

Nücke rt

Sttllegung des Lehrersemivars?
Wie wir hören, sind Schritte gegen eine etwa beabsich¬

tigte Stillegung der hies. Seminar « schon v«r einiger Zeit
unternommen worden. Letzien Donnerstag war eine K»m
Mission bestehend au« Vertretern de« Seminar «, de« Bezirk«
und der Stadt in Stuttgart bet den zuständigen Stellen . Ti»
Plan über den Abbau der Seminarten liegt überhaupt n»ch
nicht vor. TS scheinen aber Erwägungen über 2 Möglich
ketten im Gange zu sein, einmal alle  Seminare glrkcher-
maßen abzubauen oder 1—2 Seminare auf einige Jahr voll-
ständig stillzulegen, um bei den übrigen einen Vollbetrteb
fortzuführen.

Für letzteren Fall sollen Nagold oder Künzeltau oder
beide al« die Nußensemiuare in Betracht kommen. Hiegegen
hat die Kommission mit Entschiedenheit Stellung genommen
nnd dar«uf hingewiesen, daß — ganz abgesehen von deck er¬
heblichen wirtschaftlichen Nachteilen — da« platte Land und
besonder« der nördl. Schwarzwald, der an sich keine auSae
baute Schulen hat, geistig und kulturell orrkümmren müsse,
wenn ibm diese Anstalt genommen werde, dagegen würde in
den größeren Städten eine solche Maßnahme gewiß nicht so
fühlbar sein, wo geeignete Bildungsanstalten sowieso noch
genügend v»rhanden wären.

Die Bevölkerung in Stadt und Bezirk werden wir auf
dem laufenden halten. Für « nächste soll eine Unterschriften¬
sammlung stattfinden und wenn nötig wird auch noch zu
einer allgemeinen öffentl. Kundgebung aufgefordert werden.

AM« Münze». Ei« Berliner Blatt berichtet, da, Reichs-
kinanzminrsterttrm erwäge die Ausprägung neuer Münzen
rm Nennwert von 1, 3 und 5 Mark. Diese Münzen sollen
«rbor, im Gegensatz zu den Rentenpfennigen, die von der
Nentenbank ausgväeden werden, von der Reichsbaak ausge¬
geben werden, weil die Papiergeldnoten aus dem Verkehr
gezogen werden sollen. Es ist noch nicht entschiede», wet-
KM Metall für die »me« Münzen gewählt wird.

*«, H«iterbach, 21. Febr . Turnhalle.  Schon ver
dem lang ersehnten Frühling «-Erwachen regt sich neue« Leben
in unserem von der » ußenwelt bald ganz abgeschlossenen Städt¬
chen. Die Bautätigkeit lebt wieder auf und nimmt ihren An¬
fang mit der Erstellung einer Turn - und Festhalle . Deren
Borgeschtchte fällt schon in die Z 'tt der Amtsführung de» ver¬
storbenen hochgeschätztenHerrn Sradtschultheiß Krauß . Immer
wieder mußte da» Projekt aufgegeben werden, da« nun tm
Jahre 1924 doch noch zur Ausführung gelangen soll. Der
hiesige Turnverein hat in seiner Hauptversammlung Autgang«
Januar d. I «. die Frage wiederholt angeschnitten, in den
folgenden Versammlungen und Au«Ichußsitzungenreiste der
Entschluß zum Plan . Unser Nu»schußmttglied und bewährter
Lemeindeoorstand, H. ktadrfchulihetß Bernhard  hat die
Anregung von »ornheretn gefördert und auf seinen Vorschlag
hin wurde von Setten de« Turnverein « am Sonntag , den 10.
Februar eine Werbesammlung von Hau« zu Hau« zur Zeich¬
nung von Anteilscheinen vorgeuommen. Da « Ergebnis war
für die heutigen Verhältnisse ein sehr gute« und wir dürfen
nach den Aussagen vieler Zeichner hoffen, daß später — wenn
allgemein da« Geschäft besser geht — « eitere nomhafte Be¬
träge nachgezeichnet werden. Wenn auch der gezeichnete Be¬
trag nur einen Teil der Rohbaukosten deckt, so wurde seiten«
unsere« Stadloorstande » die Hoffnung auf ein Zustandekom¬
men de« Plan « nicht aufgegrden. In richtiger Erkenntnis
der Lage hat der Gemeinderar in seiner Sitzung vom 13. d. M.
mit überwiegender Mehrheit den Bau endgültig beschlossen
und e« wird mit der AuSführrrng bereit« begonnen. Die
Turn - und Festhalle al« Heim für unsere turnerische Jugend
vor allem gedacht, soll nach einem Plan de» Herrn Ober-
amtrbaumetster Schleicher -Nagold zwischen der alten
und neuen Nagolderstraße unmittelbar vor dem Eingang
in unser Städtchen erstellt werden. Sie soll allen  Vereinen
zur Abhaltung von Versammlungen, Ausstellungen und Fest¬
lichkeiten dienen und wird so richtig da« werden, wa« un«
allen seit Jahren hier fehlt: ein Fest- und Versammlungsort
dessen Ausstattung — nach den Plänen zu schließen— auch
eirrem verwöhnten Geschmack voll genügen dürfte. Allen denen,
die zum Gelingen de« Werk« bisher beigetragen haben, sei
von dieser Stelle aus herzlicher Dank gesagt, vor allem auch
dem Verehrt. Gemeinderat für sein rasche« und zielsichere«
Eingreifen. Der Donk unserer Jugend wird ihm auf Jahre
und Jahrzehnte Hinan« gesichert sein. „Gut Heil" !

/ Handels Nachrichten
Dollarkurs Berlin , 22. Febr . 4,2105 Btll . Mk . (unv.). London

1 Pfb . Sterl . 19,2S, Amsterdam 1 Gulden 1,65, Zürich 1 Fr.
0,709 Bill . Mk.

London 1 Pfd . Sterl . 101.50 franz. Fr ., Neuysrk 1 Pfb . Sterl.
4,32 Dollar.

Berlin 1 belg. Fr . 158,1 holl . Gulden 15,80, 1 dän. Krone 672
Milliarden Mark.

Bom Verkehr mit dem Elsaß. Seit Wochen herrscht inBre  i-
sach  ein regsr Verkehr über die Schiffsbrücke . Wagen mit Rot-
wein und Kolonialwaren wandern vom Elsaß nach dem unbesetzt
Gebiet ab . Auch Heu und Stroh gehen in großer Menge über tue
Schiffsbrücke.

Das Zündholzmonopo! in Frankreich wurde gemäß der Regie¬
rungsvorlage durch Beschluß der Kammer mit 365 gegen 168
Stimmen abgeschsffk.

Me Bank von Spanien hak für 1923 eine Dividende von
24 Prozent verteilt (1922 28, 1921 44).

Ausstellungen in Spanien . 3m April findet in Madrid eine
internationale Kraftwagen - und eine Gesundheitsausstellung stakt.

Stuttgarter Edelmetallpreise, 22. Febr . Platin 16,5 Bill . Mb.
Geld , 17,5 Brief d. Gr., Feingold 2,86 bezw. 3, Feinkornstlber 95
bezw. 97, d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 91 bezw. 94.

»
Stuttgarter Börst , 22. Febr . Die gestern zum Ausdruck ge¬

kommene freundlichere Stimmung setzte sich heute fort. Die Ge¬
schäftstätigkeit hat zugenommen: im Zusammenhang mit einer
ruhigeren Auffassung der politischen Lage wurden vielfach . gev :u

kürzlich« -Lerkkwse Rückkäufe vorgenommen . Der Markt der
festverzinslichen Wert«  verkehrte bei kaum veränderten
Kursen recht ruhig. — Bankaktien:  Bereinsbank 5 (4,6),
Hypothekenbank 2 (1Z), Notenbank 72 G. (75). Brauerei¬
werte:  Ravensburg 5 (4,5), Eßlinger 17ch G. (17), Pfauen 11 G„
Hohenzollern 17 (16), Mulle 11,25 , junge 10,75 (10,5), Rettenmeyer
35 G. (40). Metallaktien:  Feinmechanik 37 G. (36), Hohner
35,5 G. (36,5), ZunghanS 13,5, Vorzüge 3.5 (3,25), Hansa Metall 5 5
(5), Andr . Koch 19,5 (19). Württ . Melallwaren 53 G. (52), Metall-
und Lackierwaren 16, junge 14 G. Maschinenaktien:  Daim-
ler 6 (5,2). Neckarsulmer mit 7,5 (7,3), Laupheimer Werkzeug 30 G.,
Magirus SH, Vorzüge 2, Eßlingen mit 12,1 (11,9), Weingarten
24,2 (23ch), Hesser 6,4 (6,5). Spinnereiaktien:  Kottern 41 G.
(42). Erlangen 20 (19,25), llhlman 4.25 (4.10). Pfersee 40 (38).
Kuchen 26 (23). Eßlingen 53 <50), Lemenindustrie 52 G. (51), Unter--
Hausen 65 G.. Bietigheim 60 G. (55), Kolb-Schüle 22 (21), Fi !z
42 G., Genüsse 34 Billionen , Kattun 105 G-, Wolldecken Weilder -,
ssadt 88 G. Verlagsaktien:  Ehr . Besser 4,3 (4), Stuttq.
Vereinsbuch 1,6, Deutsche Verlag 33 (34), Union 12,5 (13). Rab-
rungSmiktelakkien:  Knorr 12 (11,5), Leibbrand 2,8 (2,6",ss
junge 2,5, Salzwerk Heilbronn 108 G. (106), Däckermühle 8,5 (8ss
Stuttg . Zucker 7 (6,9), Kaiser Otto 5 (5,1), Otto Krumm 4,5 , S : 'k
Wachenheim 22 G. Uebrige Werte:  Bad . Anilin 23,4 (22,5-).
Bamberger Mälzerei 13,25 (11,5), Bremen -Bestgheimer Oel 39 K.
(36,5), Mannh . Oel 45 G. (44), Zementwerk Heidelberg 19,75 (18,5).
Knopffabrik 12,75 (11), Germania 17,9 (17,5), Köln-Rokkweil 14 (18).
Kraftwerk Altwürttemberq 15,1 114,9), Schwab . Möbelind . 1,6 (1,5),
Wachswaren 2,7 (2,6), Weag 13,5 G. (13), Ziegelwerke Ludwias-
burg 13 (12,8), Komtag 2ch, Schleppschiffahrt 8 G., Stuttg . G ^ s
110 G.. Südd . Holz 18 G., Stuttg . Straßenbahnen 11,5 (12,5),
Neckarwerke Eßlingen 7,6 (7.75). Württ . Vereinsbank.

Berliner Getreidepresse , 22. Febr . Weizen märk. 16.50—17.
Roggen 13.20—13.70 . Braugerste 15.50—17, Hofer 10.80 —11.40.
Weizenmehl 25.25- 27, Roagenmeh ! 21.75—23.75, Kleie 6.80 bis
L.40, Raps 290- 295.

Märkte
Backnang , 22. Febr . Biehmarkk.  Der Biehmarkt war

stark befahren . Es kosteten Ochsen und Stiere 200—560 . "
Kühe 250—430 Kalvinnen und Rinder 112—310 Mück-
schweme 15—23 -K. Der Markt war lebhaft, die Viehpresse zeig¬
ten einen kleinen Ansatz zur Erhöhung.

Schömberg . 22. Febr . Schweinemark  k. Dem heutiger
Echweinemarkt wurden 68 Stück zugeführt : 40 Stück verkauft un
den Preis von 42—60 Mark pro Paar.

Winnenden , 21. Febr . Die Zufuhr zum Fruchtmarks  be¬
trug 217 Ztr . Weizen , 131 Ztr. Hafer , 30 Ztr. Gerste, 19 Ztr
Diickek und 17 Ztr. Roggen . Preis für Weizen 11,50—13
für Haber 7.50—8 für Gerste 10—10,50 -ft , für Dinkel 10 bis
10 .50 und für Roggen 10.50—11 -1t je Zentner . Aus dem
Mochemnarkt kosteten frische Landeier 13 -Z je das Stück und
Landbutter 1.60 Ht je Pfund.

Biberach , 21. Febr . Schranne.  ES notierten : Weizen
per Doppelzentner 19—20 -1t, Roggen 18 -1t, Gerste 19 -1t, Haber
14 Mark.

Wangen l. A ., 21. Febr . Frachtpreise.  Die Zufuhr wa,
ungewöhnlich groß . Es wurden bezahlt für Weizen 11.50, R g-
gen 9.50 »(t, Gerste 9.50 —10.50 «1t, Haber 7.30—9.50 «1t pro Ztr,

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Reuyork
Paris
Schweiz
Spanien
v -Oesterr
Prag
Angarn
Argentin.
Tokio

Devisenkurse
(In Millionen)

2t Februar 22 Februar
Geld Brief Geld Brief

1566075 1573325 1576050 1583950
147630 148370 1576t,5 158395
554610 557390 554610 557390
666330 669670 670320 <>73680

10972 . 0 1102750 1097250 1102750
181445 1^2455 181445 182455

18054750 18145250 18154500 182455 , 0
418951,0 4210500 41895W 4210500

179550 1804L0 179550 180450
728175 731825 728175 731825
532665 535335 532665 635335

60 847 61153 62343 62 ' '
121695 122305 1221t>3 1228,, '.

99 750 100.250 79.800 8- -1
1408470 1411530 1432410 1439590
1895250 1904750 1895250 1904750

Das Wetter
Das !m Rordosten liegende Hochdruckgebiet beeinflußt immer

»och die Wetterlage . Für Son, ..ag und Montag ist auch weiterhin
trockenes und hartes , jedoch mehrfach bedecktes Wetter zu er-
warten.

Hiezu die illustr . Beilage : „Feierstunde «- .

Zselshause«.LW-u.SWtz-Verkalls.
Am Mittwoch  den

27. ds. Mt «., nachmit¬
tag« 1 Uhr verkauft die
Gemeinde unter günsti¬
gen Zahlungsbedingun¬
gen einzeln im öffent¬
lichen Aufstreich: 548

71 Festm. Laug» und SLgholz, worunter
48 Sestm. astreine RotforchenI. bis IV. Kl.
Zusammenkunft im Ort . Gemeinderat.

Lffringen.Langholz-Perkaus.
Am Dienstag

den 26. ds . Mts.
«achmittag» 2 Uhr

kommen hier auf dem
Rathaus au«d. Gemein¬
dewald im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauft 560
1. Los, Tiergarten

27.12 Rsl«. II. bli IV. Kl.
2. Los, TeufelswLldle

U.»z RftM. II. bisV. Kl.
Liebhabrr werden eingeladen. Gemeinder «t.

»
Effringen. 56lSAsMide-BerpWuug.

Am Dienstag den 26. d. M.
nachmittags 3 Ahr

wird die

Genleivde-SchssMide
für der- Sommer 1924 wiederhon verpachtet an den
Meistbietenden. Gemeinderat.

Zu oerksuseu

3 ?8. Kul- 28v!ilu 88  220/360 Voit
Kuplvfmekkimg, labi-ikneu

Lüvlk ürauil. lMMMM OM
»«r Biergafle 128.

Alleinmädchen
energisch, tüchtig, da« unbedingt Anspruch auf Ver¬
trauensstellung hat, perfekt tu Küche uud Haushalt
ist, bei guter Bezahlung und bester Behandlung
.63 per sofort gesucht,
krau kabrlksut 2lust , Stuttgart, »«»«eisernr. « .

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt aufs Frühjahr in
dis Lehre 562

ANlhelm Schaub
Bäckerwesster, Wilsberg.

Msligtt Zunge
findet a»te Lehrstelle bei

Ernst Krauß
Küfermnfter ,Böblingen.
Kost u. Wohnung im

Hause. Zeitgemäße
E tschädigung. 475

SOi°c,^

WM

415 Lsrotsllbsa
Tel . 11894 98

8IUI70äkI.

Rohrdorf.Fahrnis-Versteigerung.
Unterzeichneteverkauft am Montag  den 26.

Febr. mittag« '/s2 Uhr 539
verschied öttere oder gvt erhalieue Möbel,
darunter2 Bettladen mit Rösten. 3Klei¬
derkasten. 1 Weitzzeugkasten, Glaskasten
Sasa«Köchenkastkn. 1ganz veve Küchen-

einrichinss. fernerl Leiterwagen.
Sotikrschneidlvaschlne(Hand), i
Mostsatz«ad anderes.

Hilde Wagner.

Eichene

Kübltwareu
wt? Kübeltrichter.

Waflereimerchen »ud
Stäubte , letztere geeignet
für Bohnen und Eier,

verkauft 535
äoda. llklwe. Wem.

Mostansatz
in guter Qualität

empfiehlt der Obige.

Pünktliches, ehrliches

7>a« selbständig kochen
kann,nicht unter 20 Iahte
baldmöglichst gesucht.

krsu kertmü Lear
kisßfolck 543

I-ovsn - 0roxer ! s.

Ansichts -Karten
dri«. W. Z-isrr. Nagold.



Rohrdorf GA. Nagold.

lr-Ktcknf.
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«M iiMvr m
ist vieäer neu sortiert

emxksble soleb « von Lk . 25 .» au Io our xotvr <ju »1itüt

Am Donnersta¬
de» 28. Febraar,

nachmttta- sl '/, Uhr
kommt aus d. Gemeinde
wald . Abt. Sulz " nach
stehender Nutzholz, ein _
geteilt in 2 Lose, zum Verkauf;
Los I

Nr . 149/185 mit 15,98 FtN.
und zwar : 4,SS HI ., 9,44 IV.
und 1,92 V . Kl.

Los H
Nr . 186/LSI mit 19,89 Fm.
« d zwar : 4,19 III ., 73LIV .,
5 99 V ., 9 .8S VI ., Sägholz:
S,38 I . und 9,17 III . Kl.

Angebote in ganzen Prozenten nach der staat¬
lichen Goldmarkioxe sind di» spätestens Donnerstag
28. Februar» «achmtttags 1 Ahr auf dem Rathaus
etnzuretchrn. ZahlungSfttst3 Wochen. Abfuhr ist
günstig. Zuschlag Vorbehalten.

Den 2i . Februar 1824.
546 Schultheißenamt: Gchmid.

545

558
Al » A v 1 4.

L8 LS-meii 8v1or1 ellllrelen:

2 - Z tlledtige üolrbiMaiier,

1 Mtztiger Mtzvlliiieiisrbeiter
«omgglioii gelernter 8cdreinei.

lkeirer kvrtigmseller MM
?̂ e/rme b/L / v-ll/r/ü/r̂ r'/r o/r'e / .e/rre

L LL1ÄIi » Hi« rL « Ii ^ 1i » K

2 8 « Iir « LiivrLvIirI1i »Kv.
küSbölisblilr 8eknsp1.

WW ->k°iii
555

>/2 kl
>/>kl. 2.80

- II. II
lS « eiuIk«!lerIk

Slaxow u »»<1 Ldlisiiuo»

Biehverkauf.

und

54»Kühe,
sowie schöne , junge

Milchkühe

HchMicki fertigt

Samstag adend8.15 : : Sonntag 2 30, 4 SO» 8.16

Sie FW in Jenseits
Die dunkle Gaffe von New -Aork

Nsmil - II.
f̂ rillijalirskisulisitsn in

NerrensloNen oo>

Habe von Montag Morgen 9 Uhr
ab einen Transport hochträchtigerMimen

aaek kür vumeokostüM « xeeixost , bell uuä äuukel.

NameMll ms llMM
voo AK. 5.- au dis rum kelustso Lammxaru.

Ltikist . rftoueoe
gsrrsnkonkektionu. IstLÜ§eset,8ft, Asgolä.

559
8i »i»ntttzx Al » elkiNLtt » K

K I « « 8 S8 «

Nunäescksu

SensationS Drama au» dem Reiche unbegrenzter
Möglichkeiten tn 6 Akten, sowie

MitPM Mnlklltt im Wild» Weste»
in 2 Akten.

Montag : Nene» Programm.

M emokediM
mbilWeii lüiiIiiiki'eWkk>«ll:Konserven

vis S38
8p » rxv1i»
L!r1»8«ii
Köln »«»»
Vosnatvi»
LHslNKarlrvi»
Vol »8«i»iir» al8 » l » t

vi ^ an
6Ka>88l0NgU68
88111-6861,6

8 »rU »» «i»
kl »»» » rslrkvrwxs
8 » lLl»«rri »x«

lVlai!-Si26N 80M8l_6lj6I-Wal-6N
iMiVäiäil0rll8SSljllIiv11kiäkv. ' ^ empfiehlt ru äuüerst billigen Preisen

- ^

aten - Briefe *
in großer Answahl bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung
Nagold.

Otto klspi'
8sttler unä Isperier, Aagolö.

S Ii s
8ie einen kiinA kanten , versäumen 8ie

niekl , unsere kreise einrudolen.

Ausnsvmepreise l
8M8I

fviMsreii

llwburger L38v
LNMMtdsler 838«
M in dkckn lliiglllslkii

86l-g L 8okmi6.

2V0V M.
— l » Lessill I,tr . 1.20 , liakk. keps l,tr . 1.

— de» mebr billiger
AsLkaroui kkä. 3S /g , 10 kkä. 34 ^ i
Lreit « kiaäslu (L.uSLUAsivLrss !

kkä. SO 10 kkä. 28
äto . — Lisi^ s-re kkä. 38 /H, bei 10 kkä. 38 /H
Luxxsvuuäslu kkä. 34 /H, 10 kkä. 32 /H j
— de ! mebr eutsprvvdeuä blltlxer — !

— Lakkssmisokuoß- — Oolä k »k. 90 >
Rot „40/4 j

gegen gute Sicherheit
anfzn-

nehmen

Angebote unter L.
208 an die Geschäftsstelle,
des « esellsch. 554

in

Men . MW
5io ksbrikst„Lberbsrilt" vim.

Lvi ^K GvImilÄ
alleinige padriknieäeriage fllr ci. Serirk Aagolä.

yllielä
IMs

KÄ8
ki!si'M8!al!6 uru! 68mü88i(on86l'V6n

Mädiliri-Kchil,.
— Uisekuuxx»ure Lodueu) Ll»u kud.45

Lruau „ 70/4
Voll uuä Lrued—

kkä. 20 /H , 24  uuä 25 /4

— xrosse Xu8?»»dl — Lusssrsts kreise!
mene»8!ssieh solon sin! Mb kr8i88 rl8ilbii siiUbi' sn!

Lei grösseren Sleugeu » Ues deäeateuä dillixei!

Suche aus l . oder l5.
März rin lüchtigsS

Mädchen
nicht unter 18 Jchren sür
kleinere Landwtnschoft u.
Haushaltung. 558

Zil erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Mlilher LMensahrMu
für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern - und Umleitungsverbindungen,

sowie den Krastfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte , Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Winterdienst 1923/24 . Gültig vom 18. Febr . an.

Nene ergänzte Ausgabe.
Vorrätig bei *

G. M. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

—I - IM .-Mg . kein . Sens —I
D 553  S 1»A« 1«1 L 1»1»»»»««i». >

kleiselirSskller , SseMes

üseliileräe . verimMsge»
II . ^ SIVIGlltv

empirhlen

3s « I»8 . 1V « ri »« r 8 « 1»n , At» x « 14

471

ksßrrSckvr
«rftklassigts Markenfahrrad,
svielend leicht lausend,präzise
Quaittätsaussiiheung, unbe¬
dingt zuverlässig.

Wo nicht erhältlich, wird
nächst«Niederlage nachgewie-
sen durch den Generalvertreter
Adolf Maier Beimerstrtte»
d. Ulm a D. 474

lelekoi » 111.

in meiner Stallung im „Deutschen
Kaiser " in Altensteig  zum Ber-
kans und lade Kauf - nud Tausch»
liebhaber freundlich ei« .

Lemberger, Rexingen.

Bon kommende« Montag den S5.
dS. MtS . habe ich in meiner Stallung
in Evildberg  einen großen Trans¬
port erstklassiger

hochträchtiger
M-iunea

Kinger
Nähmaschinen

487  ! Sotiesdlellstordlmg.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Ersatzteileo Nadeln o Mel o Garn
>W- Reparaturen

Singer L Lo. Pforzheim
Nähmaschinen Act.« es. « estl. Narl Friebrtchstr.S».
Vertreter in <Lalw : Eugen kebzelte»

„ „ Liebenzell: Aonrad Lebzelter.

lind jlllige MWöhe
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Hermann Hopser. 557

keckes3. Los xeeeinlll.

L 9  n L 11 » « I » v IL Ik « I» 1 « I » o » » r Ir
bietet xlüvkllobe » kevlnnern äi » 534

1 » 8 8vI » 1 « 11 vr 1«
llövkstxevlnn im AünitiASten kalis

1  H i 11  L « IL L « IL t v LS M » r Ir
2isbimx 1. LI,s «e 7. LOirr 1924

l/ 0 »x reise: »/g »/r r/i
kör eins Lines« 8. 12.— 24.— km.
kür»Ue Liessen 15. — 80.— 80_ 120. — km.

TurteUunxsxebUkren uncl 2ieliunxsli3ten extr».
1 IVürltemberj -isober

» I V» > MM Üottvrie-Linnekmer
8WW <S4t.iri ', Lönixsban, kostsebeekkonto 8110, 8tattx»rt.

Wilbber,.

leäes 3. Los xenlvnt.

empkieblt
9 . 2ai8vr

dlsgoia.
»» »» «» »» »» » »» »» »

>81 Liner geehrten Einwohnerschaft von Wild-
181  berg und Umgebung
lgl zur gefl. Kenntnis-

nähme, daß ich ein

o MtzgeschSst.
D mit ReparaturmrrkstSttr^
181  eröffnet habe. Durch langjährige Proxi»
jgj tn orthopädischen Maßzeschästen bin ich in

der Laae, auch für Kranke und
K lipp stütze entsprechende

^V ^ktsk ! anzufertigen.
Mein Bestrebrn wird es sein, meine Kund-

schafl durch pünktliche Arbeit zufrieden zu
stellen und bitte um geneigten Zuspruch.

LlMIod Sotil6k,

Evang . Gottesdienst
in Nagold,

l Sonntag Sexagefimä, 24.
j Februar, in der Kirche (die
; Kirche wird grh-äzO vorm,
s >/, 10U.Prrdigt(Ps.Gerhardt-

vtuttgart, früheri« Pole»,
! jetzt Predigerd. Vereins der
I Freunde Ist« !»). Da»Opfer

ist für den Verein der Freunde
Israels bestimmt. '/,11  Uhr
KindersanntagSfchuIe. 1 Uhr
Ehristealehres.Söho«. Abdr.
r/,8  U. im Dereinshau»Bor-
trag von Pf. Gerhard über
die Arbeit de, « «rein» de»
Frrnnb« Israel».

Mittwoch Abend8 Uhr
Vibelstunde im Verein»-«,,.

Isel,Hausen : */,10»hr
Predlg>gotte»di»nst.

Donnerstag7 U.Vibelstde.
Go. Gottesdienste der
Methodtstengemeinde
Sonntag vorm. V,10  Uhr

Predigt (Prediger Ulerich,
Frrudrnftadt), ^,11U. Aus¬
teilung de» HI. Abendmahl»,
mit»2 U Zeugnisgottrsdienft.

Monlag abds 8 U. Iüngl.»
Verein. Mittwoch abend»
8 Uhr Grbetstunde. 9 Uhr
Gesangstunde.

Bon Sonntag Abd. bis
einschließlich Freitag Abend
Evangelisation in Isets¬
hausen je abds. 8 Uhr im

ausr des H. Gotik. Gras.
Kathol Gottesdienp.

! Sonntag 24. Febr. V,8  U.
; Gottesdiensti Rohrdors.VziO
j Gottesdienst in Nagold, V«2

U Sonniagrschule, 2 U. An¬
dacht. Frei'ag 2S. Sevr.

! V-8U. Gottesdienst tn Rohr-
darf.

Erscheint an
tag.BefteSm
sämtlicheP

und Postbot,
B«»*»

im FeblN«
einschl. Ti

«üq.-Ar. 1'
Grundprei»
Die einsvalt
gewöhnliche
deren Rani
Pfennige, S
Goldpsennii
anz.lOTold!
gerichtl.Bei!
»«»kursen ifi

hinfi

Nr. 47

Reichskc
jprechungn
gierung we
Verordnun,
man.
tags zurück

Nach ein
Veamkengel
wenn die i
bleiben wie

In einer
des Nalior
Aeichsminis
lutton gewe
greichsregiei
Gebieten dt
Dereinsamu
vielleicht ba>
bezüglich dt
Dloßsiellun,
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